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Vorwort

Heute scheint keine Sonne, man geht nicht in den Garten, so 
sitze ich in meinem Zimmer und schreibe. Ich bin schon äl-
ter, aber es geht mir gut, trotz vieler Gebrechen. Denn mein 
Kopf ist klar, ich erinnere mich sehr gut an alles, was ich ge-
lesen, gelernt und erlebt habe. Und ich kann mich über das 
aktuelle Geschehen in der Welt informieren, kann darüber 
nachdenken und das Neue in mein Weltbild einordnen. Denn 
ich hatte in den letzten Jahren viel Zeit zum Überlegen.

   Da kommt mein jüngster Sohn zu Besuch.
   „Mama, was schreibst Du da?“ fragt er mich. 
   „Ich schreibe meine Gedanken für Dich und unsere Familie 
auf. Was meinst Du, würde das auch andere Menschen inte-
ressieren?“    
   „Ja, das könnte schon sein!“, antwortete mein Sohn nach-
denklich. „Wahrscheinlich gibt es wirklich viele, die sich wie 
Du mit dem Zustand unserer Welt, den vielen Krisen und un-
gelösten Problemen befassen, sich nicht mit den vielen Miss-ständen abfinden wollen, und die deshalb nach Antworten auf die vielen offenen Fragen von heute suchen. Deshalb fin-
de ich es auch wichtig, dass Du Deine Gedanken aufschreibst. 
Denn das Geschriebene wird seinen eigenen Weg gehen und Menschen finden, die für sich etwas daraus machen. Auch 
wenn Du damit nur kleine Anregungen geben kannst, viel-
leicht eine interessante Information oder einen Denkanstoß 
- auch einfache Dinge können hilfreich sein."

   Dann fragt mein Sohn: 
„Worüber hast Du denn gerade geschrieben?“ 
   Ich antwortete ihm: 
„Ich las gerade in der Zeitung einen Artikel über das „Oster-
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festival PSALM". Das ist sehr interessant! Schade, dass ich 
nicht hingehen und hören und sehen kann, was dort geboten 
wird."
   Also nahm ich das Handy und las, dass das Programm des 
Grazer Osterfestivals 2022 mit einer bemerkenswerten Ak-
tion verknüpft wurde. Es wurden dafür sieben der 17 Ziele 
der „AGENDA 2030" - dem Aktionsplan der United Nations 
zur Nachhaltigen Entwicklung aus dem Jahr 2015 - ausge-
wählt: Armut und Hunger beenden, Ungleichheiten bekämp-
fen, Selbstbestimmung der Menschen stärken, Geschlechter-
gerechtigkeit, ein gutes und gesundes Leben für alle sichern, 
Wohlstand für alle fördern und die Lebensweise weltweit 
nachhaltig gestalten. Diese sieben Ziele wurden von den Mu-
sikern in Musik umgesetzt.
   Das ist eine interessante Idee. Aber was wurde von diesen 
Zielen der „AGENDA 2030" weltweit bisher erreicht? Es gibt 
Krieg in der Ukraine, in Asien und Afrika und viel Hunger 
in der halben Welt! Dazu schrieb Univ. Prof. Franz Mascher 
im Jahr 2020 auch das „Manifest gegen Macht und Gier" und 
Reinhard P. Gruber meinte vor Kurzem: „Die Welt ist auf Wirt-

schaftlichkeit bis zur Selbstzerstörung programmiert."

   „Ja, aber andererseits gibt es auch viele Millionen Menschen 
auf der Welt, die Gutes getan haben, halfen und helfen. Sehr, 
sehr viele gute Menschen."

   „Es müssen aber noch viele mehr werden! Denn nicht nur 
die sieben - alle Ziele der „AGENDA 2030" sind wichtig. Die 
Menschheit wird diese Ziele jedoch nur dann erreichen kön-
nen, wenn möglichst viele sich wieder rückbesinnen - auf 
unsere geistige Existenz und auf unsere Fähigkeit, auch das, 
was wir nicht sehen können, spirituell zu begreifen!"
   „Du hast ja vollkommen recht!", sagte mein Sohn resigniert.    
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„Aber was kann ein Einzelner schon zur Erreichung dieser 
Ziele beitragen?" 

   Nachdem er gegangen war, dachte ich noch lange über die-
ses Gespräch nach.

   Es gibt nur wenige Menschen auf unserer Erde, die Macht 
besitzen. Sie besprechen und planen Vieles, aber im Großen 
ändert sich nichts. Und viele der Mächtigen wollen gar nicht 
Frieden, sie wollen Kriege und Vernichtung, weil das den 
Absatz von Produkten fördert, die Wirtschaft ankurbelt und 
ihnen noch mehr Geld bringt. Sie wollen Ressourcen, wie 
Land und Bodenschätze oder Ölfelder kontrollieren. Auch 
Information wurde inzwischen zum Instrument der Macht. Künstliche Intelligenz beeinflusst die Menschen, macht sie 
bequemer und verhindert das schöpferische Suchen nach 
Lösungen der ständig wachsenden Probleme unserer Welt. 
   
   Die Menschen aber leiden und trösten sich mit Konsum von 
Unnötigem, das ihnen die Werbung einredet, ihnen oft nichts 
bringt, sondern leider auch oft Schaden der Umwelt zufügt!

   Einmal hörte ich eine Frau in einem Interview sagen: „Wir 

überkonsumieren!“ Das fängt schon bei den Kindern an! We-
niger wäre mehr! Die Konsumgesellschaft kauft – aber sie 
gebraucht kaum. Sie kauft – und wirft weg. Selten denkt man 
dabei daran, dass die halbe Welt unter Hunger und Armut 
leidet. 

   Viele fragen sich zum Beispiel, weshalb Unsummen an Ar-
beitskraft, Zeit und Geld in die Weltraumforschung investiert 
werden, obwohl man dort für unsere Probleme auf der Erde 
bisher noch keine Lösungen gefunden hat! 
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   Was ist es, das den Menschen umtreibt? Univ. Prof. Franz 
Mascher beschreibt in seinem Buch „Manifest gegen Macht 
und Gier" diese Entwicklungen und ihre Gefahren für die 
Menschheit. 

   Einen Ausweg zeigt J. Henry Allemann auf: „Nur wenige sind 

imstande, die Welt wahrhaftig zu genießen - meist sind es die, 

die mit der unsichtbaren Welt beginnen!“

Sieglinde Traute Maria Roskaritz

Graz, am 5. Februar 2025
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